
Vorwort: Bewegungs- und Bewegungskontrolldysfunktion

Die moderne Medizin erkennt immer mehr an, dass die
meisten Krankheiten ihre Ursache in langsam sich ent-
wickelnden problematischen Lebensgewohnheiten ha-
ben. Selten sind unbekannte Faktoren die Auslöser.

Die Ursache veränderter Zellfunktionen liegt oft in der
Ernährung oder einer bestimmten physischen Aktivität.
Diese Veränderungen können Krankheiten auslösen, eini-
ge davon chronisch. Die Therapie dieser Krankheiten
kann man oftmals eher als „symptomatische Therapie“
betrachten, weniger als ein echtes Beheben oder Beseiti-
gen der Beschwerden.

Eine ähnliche Entwicklung findet sich auch bei musku-
loskelettalen (MSK-)Erkrankungen. Man weiß beispiels-
weise, dass Aktivsportler viele MSK-Beschwerden haben,
die nicht aufgrund einer Verletzung entstanden sind. Stu-
dienergebnisse zeigen immer häufiger, dass strukturelle
Veränderungen des Hüftgelenks einen Zusammenhang
mit einer aktiven Sportart haben, die in der Wachstums-
periode der Knochen betrieben wurde. Es wurde nach-
gewiesen, dass die Tätigkeiten und Bewegungsmuster im
Alltag beim Entstehen des Schmerzsyndroms eine Rolle
spielen und dass sie wahrscheinlich auch die Schmerzen
verursachen bzw. auslösen. Diese Bewegungsmuster ent-
stehen, wenn der Körper effizient wie eine Maschine
funktionieren will, obwohl der ausgeübte Bewegungs-
ablauf dem Bewegungsapparat Schaden zufügt.

Es gibt immer mehr Belege darüber, dass die Ursachen
von muskuloskelettalen Beschwerden mit unseren Le-
bensgewohnheiten zusammenhängen – genauso wie vie-
le andere gesundheitliche Probleme. Lebensgewohnhei-
ten, die unsere alltäglichen Bewegungsabläufe bei Arbeit,
Freizeitsport und Aktivsport beeinflussen, begünstigen
die Entwicklung solcher Beschwerden.

Als Reaktion auf die aktuellen Forschungsergebnisse
sollte das allgemeine Bewusstsein dafür erhöht werden,
wie man ergonomisch sitzen, stehen und sich bewegen
sollte. Außerdem ist es wichtig, die Menschen dahin-
gehend zu sensibilisieren, ungünstige Bewegungen zu
korrigieren – genauso wie wir auch den Reifendruck bei
unseren Autos überprüfen. Die Botschaft lautet: „Es ist
nicht wichtig, was wir machen, sondern wie wir es ma-
chen“. Auch wenn eine Bewegung keine unmittelbaren
Schmerzen verursacht, gibt es keine Garantie, dass sie
keine Veränderungen am Bewegungsapparat hervorruft,
die langfristig zu Schmerzen führen können. Das andere
Fazit der wissenschaftlichen Befunde ist, dass das Ziel der
Physiotherapie nicht nur die Therapie und Heilung der
unmittelbaren, akuten Schmerzen ist, sondern dass der
Therapeut erkennen muss, welche Schäden Bewegungs-
dysfunktion und andere negative Einflüsse verursachen,
die in vielen Fällen schon lange den Patienten gesund-
heitlich beeinträchtigen.

Das Buch von Professor Luomajoki erweitert unsere
Kenntnisse über Bewegungsdysfunktion und weist darauf

hin, welchen Stellenwert die Bewegungsdysfunktion bei
muskuloskelettalen Erkrankungen hat. Sein Buch beweist,
dass die Therapie bzw. Korrektur der Bewegungskontroll-
dysfunktion eine effiziente – oder sogar die effizienteste
– Methode ist, wie man den durch MSK-Erkrankungen
hervorgerufenen Schmerzen und den daraus resultieren-
den Problemen entgegenwirken kann. Professor Luoma-
jokis Buch gibt Hintergrundinformationen, die helfen, die
Mechanismen der Bewegungskontrolle zu verstehen. Die-
se Informationen können Ihnen als Grundlage dienen,
wenn Sie klinische Entscheidungen zu diesem Thema
treffen müssen. Das Buch behandelt verschiedene Berei-
che des Bewegungsapparats und erklärt detailliert die
neuesten Forschungsergebnisse und die therapeutischen
Maßnahmen für die jeweiligen Bereiche. Das Werk ist
auch eine ausführliche Hilfe für Physiotherapeuten, denn
ihre Therapiemaßnahmen verändern sich und entwickeln
sich permanent weiter. Wenn wir neue Erkenntnisse und
Einblicke über die Mechanismen der Krankheiten und
Schäden gewinnen, müssen auch die daraus resultieren-
den Diagnosen und Therapien das neue Wissen wider-
spiegeln. Bewegung spielt eine wichtige Rolle bei den
zentralen Körperfunktionen des Menschen, aber trotz-
dem vergessen wir viel zu oft ihre Bedeutung. Die Bedeu-
tung der Bewegung wird am deutlichsten denjenigen
Menschen bewusst, die durch Schmerzen bewegungsein-
geschränkt sind.

Dieses Buch coacht und regt an – nicht nur Physiothe-
rapeuten, sondern auch andere an dem Bereich Physio-
therapie interessierte Fachleute, die für die Vielfältigkeit
der Bewegung ein tieferes Verständnis bekommen möch-
ten und die sich damit befassen, welchen Einfluss Bewe-
gung auf Schmerzen ausüben kann. Nicht ergonomische
Bewegungen können zu einem Gewebeschaden führen,
daher kann die Bedeutung der Bewegung an sich nicht
genügend betont werden.

Der Verlust der Bewegungsfähigkeit führt zur Beein-
trächtigung der körperlichen Funktionsfähigkeit, z. B. der
Atmungsorgane, der Blutgefäße und des endokrinen Sys-
tems. Es ist wichtig zu erkennen, dass die Bewegungsdys-
funktion sich schon bemerkbar macht, bevor die Sympto-
me auftreten und natürlich spätestens dann, wenn die
Schmerzen spürbar sind. Eine Bewegungsdysfunktion
kann therapiert werden. Mithilfe von physiotherapeuti-
schen Maßnahmen können längerfristige Ergebnisse er-
zielt werden, anstatt nur das Syndrom zu behandeln. Ich
empfehle daher Therapeuten und allen, die an der Bewe-
gung interessiert sind, dieses Buch wärmstens.

Dr. Shirley Sahrmann, Physiotherapeutin, Ehrenmitglied
des amerikanischen Physiotherapieverbandes (FAPTA),
Prof. emerita (Washington University School of Medicine,
St. Louis, USA).
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Vorwort – aus der Perspektive des Arztes

Rückenschmerzen, Nackenprobleme und Arthrose gehö-
ren zum Alltag von Millionen Patienten. Weil sie oft zur
Arbeitsunfähigkeit führen, verursachen muskuloskelet-
tale Erkrankungen nicht nur der Gesellschaft immense
Kosten, sondern haben auch einen enormen Einfluss auf
die Funktionsfähigkeit und Lebensqualität der davon be-
troffenen Menschen und führen dementsprechend oft zu
großem Leid und Sorgen. Daher ist es von großer Bedeu-
tung, wie diese Krankheiten behandelt werden und ob
die wirksamsten Behandlungsmethoden zur Verfügung
stehen – oder nicht. Alle heutige Forschungs- und Thera-
pieempfehlungen betonen, wie wichtig Übungen bei der
Therapie sowohl bei Arthrose als auch bei Rücken- und
Nackenbeschwerden sind. Die Forschung behandelt die-
ses Thema jedoch meist theoretisch. Unbeantwortet blei-
ben konkrete Fragen wie: „Welche Bewegungen und
Übungseinheiten sind für die Therapie geeignet?“, „Wie
lange sollten die Übungseinheiten dauern?“ und „Wie
werden die Übungen korrekt ausgeführt?“.

Hannu Luomajoki gibt in seinem Buch auf diese Fragen
Antworten, Anregungen und Empfehlungen. Schon aus
diesem Grund ist dieses Buch wichtig. Es vermittelt uner-
lässliche Informationen für Physiotherapeuten, die die
Qualität und Wirkung ihrer Arbeit verbessern wollen. Es
ist notwendig, sich der Bewegungs- und Bewegungskon-
trolldysfunktion sowie deren Korrekturen bewusst zu
sein, wenn man seinen Patienten effiziente Übungen und
Trainings anbieten möchte. Über die Effizienz richtig auf-
gebauter Trainingseinheiten gibt es zusehends mehr aus-
sagekräftige wissenschaftliche Beweise, gleichzeitig ver-
lieren viele frühere Ansichten und Meinungen über The-
rapieformen an Bedeutung.

Es ist eine Freude, den Text von Hannu Luomajoki zu
lesen. Er kommentiert sehr treffend und kritisch die ge-
wohnten Therapieformen und Behandlungsansätze von
MSK-Erkrankungen. Genau eine solche offene Diskussion
und Auseinandersetzung brauchen wir. Die Wahl der
Therapieformen muss sich auf Wissenschaft und For-
schung stützen und nicht auf Meinungen und Auffassun-
gen. Gleichzeitig ist es von Vorteil, die wissenschaftliche
Forschung und die klinische Praxis zu verknüpfen – wie
dieses Buch beispielhaft zeigt.

Das zentrale Nervensystem kontrolliert alle Bewegun-
gen. Heute wissen wir über diese Mechanismen deutlich
mehr als früher. Die moderne Hirnforschung hat belegt,
dass die Plastizität des Gehirns Einfluss auf alle körper-
lichen Ebenen hat, von der Peripherie bis hin zu den zen-
tralen Vorgängen. Plastizität ist nicht gleich Regenerati-
on! Noch vor 30 Jahren ging man davon aus, dass die Ge-
hirnzellen sich nicht verändern und nicht regenerieren.
In der heutigen dynamischen Betrachtungsweise hat sich
diese Denkweise verändert: Bewegung, physische Aktivi-
tät, Training und Sport werden als elementar für die Ge-

hirnfunktion angesehen. Das eindeutige Fazit ist, dass das
Gehirn Bewegung, Motorik, Ausruhen, Erholung und
Schlaf braucht. Ein Mensch kann lernen, Bewegungsdys-
funktionen zu korrigieren, wenn er in der Therapie rich-
tig angeleitet wird.

Der Begriff „motorische Kontrolle“ beinhaltet, dass es
möglich ist, Neues zu lernen. Bestehende Muster und Be-
wegungsabläufe können jederzeit verbessert werden.
Dies impliziert jedoch, dass Physiotherapeuten das ent-
sprechende Know-how dazu haben. Um Behandlungs-
konzepte und Therapieformen für die Patienten ständig
weiterzuentwickeln, ist das Buch von Hannu Luomajoki
sehr aktuell und notwendig. Denn ohne neues Wissen ge-
lingt all dies nicht.

Hannu Luomajoki wanderte aus dem finnischen Lapp-
land in die Schweiz aus. Aktuell hat er eine Titularprofes-
sur für Muskuloskelettale Physiotherapie an der Hoch-
schule Zürich (ZHAW). Er ist ein bekannter und beliebter
Redner sowohl in Finnland als auch im restlichen Europa.
Außerdem ist er europaweit als Ausbilder tätig. Die moto-
rische Kontrolle war schon sein Promotionsthema im Jah-
re 2010 (Titel: „Movement Control of the Low Back as a
Subgroup of Low Back Pain – Die Bewegungskontrolle der
lumbalen Wirbelsäule: Test und Übungen“). Im Laufe der
Jahre hat er sehr viele Artikel und Forschungsergebnisse
zu Bewegungsdysfunktion und Bewegungskontrolldys-
funktion – vor allem bei Rückenpatienten – veröffentlicht.

Als Resultat der Forschungsarbeit von Hannu Luomajo-
ki halten wir nun sein Buch über Bewegungsdysfunktion
in den Händen. Er setzt sich darin tiefgründig mit dem
Thema auseinander und vermittelt die neuesten Informa-
tionen in sehr klaren und verständlichen Worten.

Das Buch ist praxisnah und vielseitig. Es bietet gleicher-
maßen theoretische Hintergründe und praktisches Wis-
sen, um Patienten die für sie passende Therapie zu er-
möglichen. Dank des umfangreichen Bildmaterials sind
die Beispiele konkret und die Übungen anschaulich.

Bei der Behandlung von Rückenschmerzpatienten, von
einer anderen MSK-Erkrankung betroffene Patienten und
von Schmerzpatienten im Allgemeinen benötigt man zu-
sätzliches Können und Wissen und vor allem die Zusam-
menarbeit der verschiedenen Fachpersonen. In diesem
Prozess spielt der Physiotherapeut aufgrund seines beruf-
lichen Wissens und Know-hows eine zentrale Rolle. Mei-
ner Ansicht nach gibt das Buch von Hannu Luomajoki
Physiotherapeuten qualitativ hochwertige und vielseitige
Behandlungsmethoden für ihre Arbeit mit MSK-Patienten
an die Hand ,die sie individuell – je nach Diagnose – ein-
setzen können.

Jukka Pekka Kouri, Facharzt für Rheumatologie,
Fachausweis Schmerztherapie
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